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BEL-DOOR-Einbaubackofen und
Réchaud lassen sich an jeder
beliebigen Stelle und auf der richtigen
Gebrauchshöhe getrennt einbauen.
PROMETHEUS liefert aber auch alle
anderen Bauelemente für jede
gewünschte Küchenkombination.

Verlangen Sie die ausführlichen
Prospekte; sie enthalten eine ganze

Menge nützlicher Anregungen, und
Sie werden erstaunt sein über die
vielen überzeugenden Gründe, die
für PROMETHEUS sprechen.

PROMETHEUS AG Liestal/BL
Telephon 061-84 44 71
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Wir bringen Licht in Lichtprobleme

Industrie für technische Beleuchtung
Uraniastr.16, Zürich Tel. 051/237733

<Q>ALUMAG

V 5



keine Schablone

Gäste, die an Bord einer ALITA-
LIA-Maschine fliegen, sind
bestimmt Individualisten. Sie lassen
sich gerne verwöhnen, lieben das
Auserlesene, ziehen das Exclusive
vor. Unser Personal weiß das und
handelt entsprechend. Nach
welchem der fünf Kontinente Sie auch
fliegen, wie immer Ihr Ziel heißen
mag - ALITALIA steht zu Ihrer
Verfügung.

All our guests flying aboard one
of our fast Jets are individualists.
They are right when they prefer and
insist to get the best service
possible. They like to be treated as
VIP's. Our entire staff knows this
fact. Wherever you travel and
whatever name your destination is
called - ALITALIA will fly you
there.

Nord-, Zentral- und Südamerika - Afrika - Asien - Australien - Europa
Ihr lATA-Reisebüro wird Sie gerne beraten; wird Ihnen ALITALIA
empfehlen.
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4, Tour de l'Ile, Genève

Stadt mit der Errichtung von «Paris
Spatial» auf etwa 850 Einwohner/ha
steigen, da die Raumstadt eine
Wohndichte von 800 Menschen/ha
ermöglicht (800—0,66+326 850).
Die leeren Räume zwischen den
einzelnen «Ausfüllungen» des
Raumgitterwerks sollen so liegen, daß
Licht und Luft zu den darunter
befindlichen Bodenstadtbebauungen,
Straßen usw. dringen können. Das
opti male Verhältnis der ausgebauten
und leeren Raumgitterzellen soll 50

bis 60 Prozent erreichen.
Mit Hilfe dieser Überbauung würde
die Stadt Paris eine Wohnkapazität
erreichen, die auch noch den innerhalb

der nächsten 15 bis 20 Jahre zu
erwartenden Zuwachs um 150 Prozent

«verkraften» kann. Die Dichte
des Straßennetzes würde statt um
1 Prozent um jährlich 10 Prozent
zunehmen. Und auf diesen Straßen
wird es «ewig Sommer» sein. Friedman

plädiert für eine heute bereits
technisch mögliche und im übrigen
rationelle «Vollklimatisierung» der
Raumstadt, durch Umhüllung mit
lichtdurchlässigen plastischen Häuten

oder Wänden. Dank der Verringerung

der wärmeabgebenden
Außenflächen auf etwa ein Viertel der
jetzt bei individueller Heizung
vorhandenen wird unter erheblicher
Einsparung ein ganzjähriges «Leben
auf der Straße» möglich - dort, wo
sich der Mensch noch begegnen
kann, nachdem selbst die letzten
Foren der Gemeinschaft - die
Fußballplätze und Stadien - dank den
Direktübertragungen des Fernsehens

mehr und mehr vereinsamen.
«Panem et circenses» braucht auch
die moderne Industriegesellschaft,
die sich mehr und mehr langweilt.
Wird die in südlichen Ländern als
Platz der Begegnung und der
Aussprache, des« Gesell schaftsspieles»
im weitesten Sinne, frequentierte
Straße auch in unseren Breiten wieder

attraktiv werden, wenn sie nicht
mehr ausschließlich drang voll-fürchterlich

enge Autobewegungsbahn
ist? Wo nicht, ist die völlige « Atomi-
sierung» der schon jetzt in Verfall
befindlichen, auf die Vereinzelung
und Vereinsamung des Menschen
zustrebenden Stadtgesellschaft
vorauszusehen. Eine Befragung in den
«strahlenden Städten» Le Corbusiers

hat ergeben, daß kaum einer
noch seinen Nachbarn kennt. Wird
und soll die Menschheit aus Milliarden

von Einzelwesen bestehen? -
Die lebendige Gesellschaft allein
kann die Einzelexistenz in der
Riesenmasse und die Aufgabe des
Individuums im Organismus der
Menschheit sinnvoll erscheinen lassen

und erhält dem Menschen die
vitale Empfindung, ein soziales Wesen

zu sein. Dies ist das Ziel des
Architekten Yona Friedman.
Ailes Phantasterei? Nein - die
Studiengruppe «Paris Spatial» legte im
November im Auftrag einen bis ins
letzte Detail ausgearbeiteten Teilplan

vor - und in diesem Mai soll
eine Versuchskonstruktion zur
Erprobung der Bauweise, der Dimensionen,

der Biege- und
Scherbeanspruchungen usw. erbaut werden.
Das Projekt wird von dem für die
Pariser Stadtplanung verantwortlichen

Architekten Herbe unterstützt
und wahrscheinlich mit seinem eigenen

(Punkt 4, Herbé-Preveral)
assimiliert werden.
Zwei Studien sind bereits unter
Verwendung des Raumstadtsystems
ausgeführt worden, eine für die
Stadt Tunis (Friedman-Aujame) und

eines für die Stadt Abidjan
(Friedman-Aujame) im jungen afrikanischen

Staat Elfenbeinküste. «Paris
Spatial» wird aber nicht nur die
auffallendste und größte, sondern
zugleich die aktuellste und notwendigste

Verwirklichung dieser Idee werden,

die beispielhaft für die Welt von
morgen werden kann.
(Nach Ausführungen und Unterlagen
von Yona Friedman interpretiert von
Joachim Kannegießer.)

Die Vorfertigung aus
Schwerbeton
im französischen
Wohnungsbau
Besondere Voraussetzungen
in Frankreich

Triebfedern und Voraussetzungen
Die Triebfedern zu einer rationellen
Organisation der Wohnraumproduktion

sind in Frankreich die gleichen
wie in anderen hochentwickelten
Industrieländern: Einem großen
Bedarf an relativ gleichartigen
Wohnungen stehen hohe Baukosten,
besonders durch die stark angestiegenen

Löhne für Baufacharbeiter,
gegenüber. Im Gegensatz zum
Nachkriegsdeutschland herrschte
1945 zudem ein ausgesprochener
Facharbeitermangel.
Voraussetzung einer erfolgreichen
Einführung und Entwicklung der
neuen Baumethode war die starke
Konzentration des Bauvolumens an

wenigen Punkten des Landes - in
Paris allein 25% -, die Zusammenfassung

bedeutender Aufträge in

einer Hand sowie eine gewisse
staatliche Förderung, zum Beispiel
durch Kredite und Abnahmegarantien.

Tradition und Mentalität
Die jahrzehntelange Erfahrung im
Bauen mit vorfabrizierten Elementen,
insbesondere aber auch die lange
Tradition im Stahlbetonbau haben
die jüngsten französischen Entwicklungen

begünstigt. Fassaden werden

im Paris des 19. Jahrhunderts
häufig serienmäßig vorgefertigt. Die
Rue de Rivoli zeigt uberi ,6 km Länge
einheitliche Fassadenelemente.
1903 erstellt Auguste Perret das
erste Wohnhaus aus Stahlbeton.
Schon 1931 entstehen in der Pariser
Banlieue fünfzehngeschossige
Wohntürme in weitgehend vorfabrizierter

Bauweise.
1953 eröffnet Camus seine erste
«Wohnungsfabrik». Weitere Firmen
folgen ; nach französischen Lizenzen
wird heute in allen Teilen der Welt,
neuerdings auch in Deutschland,
gebaut.
Nicht zuletzt haben die Mentalität der

Franzosen und die anders als in

Deutschland gelagerte Vorstellung
vom Wohnen das Experiment der

Vorfertigung im großen Maßstab

nicht behindert. Der französische
Geschmack sieht im fabrikmäßige11
Detail - schon seit den gußeisernen
Gittern der Barockzeit - nicht von

vornherein eine Gefahr. Reiche pla"

stische Durchbildung rangiert vor

möglicherweise sublimerer
Handwerksarbeit.

Die «grands ensembles»

Der Zwang, eine große Zahl von

Wohnungen auf engem Raum zu-
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